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Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

rger Kreis

66. Fahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.

Bekanntmachung.
Einrichtung einer Poſtagentur in Groß-Batanga (Kamerungebiet).

Jn Groß Batanga Deutſches Schutzgebiet von Kamerun) iſt eine Kaiſerliche Poſtagentur
eingerichtet worden. Dieſelbe vermittelt den Austauſch von Briefſendungen jeder Art, von Poſt
packeten bis 5 kg und die Beſtellung von Zeitungen, Jm Verkehr mit der neuen Poſtagentur
kommen die Portotaxen des Weltpoſtvereins zur Anwendung.

Jn Deutſchland werden erhoben: für frankirte Briefe 20 Pfg. für 15 g, für unfrankirte
Briefe 40 Pfg. für 15 g, für Poſtkarten 10 Pfg., für Poſtkarten mit Antwort 20 Pfg., für
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pfg. für je 50 g, mindeſtens jedoch 10 Pfg.
für Waarenproben und 20 Pfg. für Geſchäftspapiere, an Einſchreibgebühr 20 Pfg,

Der Austauſch von Poſtpacketen erfolgt auf dem Wege über Hamburg mittels der Dampfer
der Afrikaniſchen DampfſchiffsAktien Geſellſchaft (WoermannLinie). Das vom Abſender im Voraus
zu entrichtende Porto für ein Poſtpacket beträgt 1 Mk, 60 Pfg.

Ueber das Weitere ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskanft,
Berlin W., den 5. Mai 1893. Reichs-Poſtamt, I. Abtheilung. Sachſe.

Die Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung im Jahre 1893.
Nach Beſchluß des Bundesrathes vom 7. Juli 1892 ſoll die in den Jahren 1878 und 1883

vorgenommene Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung für das Jahr 1893 und
künftig von 10 zu 10 Jahren wiederholt werden,

Dieſe Ermittelung, für welche die Anfang Mai zur Ausgabe gelangenden Erhebungs-
Formulare bezw. die denſelben beigefügte Jnſtruktion für die Behörden maßgebend iſt, findet
innerhalb der Zeit vom 1, Juli bis 1, Oktober 1893 nach politiſchen Gemeinden bezw, ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirken ſtatt,

Die Ortsbehörden bezw, Gutsvorſteher haben dafür zu ſorgen, daß die Erhebungs- Formulare
auf Grund ſorgfältiger Ermittelungen ſachgemäß ausgefüllt werden, Sie können dieſe Odbliegen-
heiten beſonderen SchätzungsKommiſſionen übertragen auch können ſür mehrere Gemeinden und
Gutsbezirke gemeinſame Schätzungs Kommiſſionen gebildet werden, Als Mitglieder dieſer Kom
miſſionen ſind nur ſachkundige, in Anſehen ſtehende Perſonen auszuwählen, die Thätigkeit derſelben
iſt eine ehrenamtliche,

Betreffs des Zwecks und der Wichtigkeit der Ermittelung der landwirthſchaftlichen Boden-
benutzung, welche Ermittelung einen wichtigen Beitrag zu der Kenntniß der z, Z. beſtehenden
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zu liefern beſtimmt iſt, wird auf die im Regier,Amtsblatte von
1878 Seite 139 ff. veröffentlichte Anſprache des Königlichen Statiſtiſchen Bureaus in Berlin an
die land wirthſchaftliche Bevölkerung hingewieſen,

Jch ſpreche die Hoffnung aus, daß Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine, überhaupt
angeſehene Landwirthe und ſonſtige anſäſſige Ortseinwohner ſich zur freiwilligen Mitwirkung in

den SchätzungsKommiſſionen bereit finden werden.
Merſeburg, den 29. April 1893.

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: von Bötticher.

Merſeburg, den 26. Mai 1893.

Zur Frage der Heeres-
Verſtärkung.

FCWC. 1. Warum iſt in Deutſchland
eine Heeresverſtärkung nothwendig?
Weil Frankreich jährlich 230000, Rußland
280 000, Deutſchland aber nur 183 000 Mann
in das Heer einſtellen kann.

2. Was bedeutet dieſer Unterſchied?
24 Jahrgänge ergeben nach Abzug von 25
Ausfall zu 230000 Mann 4140000, zu
280 000 5040000, zu 183000 aber nur
3250000 Mann gleichmäßig für den Kriegs-
fall ausgebildete Mannſchaften.

7 Jahrgänge (Linie und Reſerve) ergeben nach
Abzug von 10 Ausfall bei 230000 Mann
1450000, bei 280000 1760000, bei 183 000

Wie es mir in der Reichshaupt-
ſtadt erging.

Nach der Wirklichkeit erzählt von Franz Woas.,
(4. Fortſetzung.)

„Der iſt aber ſchön,“ ſagte der Tiſchler, „das
iſt ja ordentlich eine Tiſchlerwerkſtatt.

„Ja, ja,“ ſo beſtätigte der Gemüſehändler,
„man kann leicht eine Tiſchlerwerkſtatt daraus
machen,.“

Jch legte auf dies Geſpräch weiter keinen
Werth; aber daß er, der Tiſchler, ſchon damals
ſeine beſonderen Abſichten mit dem Holzſtall
hatte, wurde mir ſpäter klar. Jch miethete
nämlich wirklich den Laden, trotzdem er unerhört
weit draußen aus der Stadt und gar nicht im
Verkehr lag aber der Tiſchler hatte mir zuge-
redet, es müßte doch endlich etwas geſchehen, ich
könnte nicht immer weiter die Straßen entlang
bnmmeln, ſondern müßte anfangen zu arbeiten
ſelbſt ein ſchlechter Laden ſei beſſer als gar
keiner, ich könnte ihn ja immer wieder aufgeben,
da ja doch nur vierteljährig gemiethet würde,
auch ſei der Stadttheil ja raſch im Wachſen
und thatſächlich waren in der Straße mehrere
neue Häuſer im Bau und was er weiter
ſo ſagte. Der Laden koſtete (allerdings mit der
Wohnung) vierteljährlich 275 Mark; dies Geld
mußte ich auf einem Brett dem Vizewirth

Mann aber nur 1150000 kriegsmäßig ausge-
ausgebildete zur Verwendung unmittelbar vor
dem Freinde beſonders geeignete Mannſchaften.

3. Was folgt daraus? Das Deutſchland,
wenn es nicht bald ſein Heer verſtärkt, nicht
blos von Rußland, ſondern auch von Frankreich
mit der Zeit weit an Kriegeſtärke, überhaupt
ſchon bedeutend in der nächſten Zeit an Stärke
der zur unmittelbaren Verwendung vor dem
Feinde brauchbaren Mannſchaften überflügelt
wird; und zwar ſo weit, daß es nicht mehr ſtark
genug ſein wird, auch nur auf einen von beiden
Fronten den Krieg in Feindesland zu führen.

4. Wie ſoll dem abgeholfen werden?
Es ſollen jährlich 53 500 Mann mehr Rekruten
eingeſtellt werden das bedeutet nach 24 Jahren
eine Verſtärkung der Kriegsſtärke um 960000
gleichmäßig für den Krieg ausgebildeter Meann-

(Nachdruck verboten.

ſchaften, nach 7 Jahren nur 340000 Mann
mmS d

Das war bitter, Denn es blieben mir von da
ab alles in allem knapp, ſehr knapp, 300 Mark,
und damit hieß es das Geſchäft anfangen. Es
war mir ſchwül zu Muthe, als wir endlich in der
Wohnung ſaßen, aber andererſeits war doch alles
recht nett darin der Laden roch gar nicht mehr
muffig, die Wohnung nach hinten hinaus war
freilich etwas eng und dunkel, aber meine Frau
hatte die Zimmer bald ſo nett eingerichtet, daß
ſie ausſahen wie geleckt und es ſich darin ſaß

faſt wie daheim wo freilich alles viel, viel
reichlicher war und wo das Grün der Bäume
und die Roſenbüſche uns in's Fenſter hineinge
ſehen hatten.

Vorn der Laden, der zugleich Werkſtatt ſein
ſollte, war ziemlich geräumig, ja im Grunde ge-
nommen allzu geräumig; denn ſelbſt nachdem ich
die Kiſten mit Schuhwerk, die ich mitgebracht,
ausgepackt und untergebracht hatte, ſah es noch
immer bedenklich kahl darin aus. Ader ich nahm
ein paar Bilder, die ich ebenfalls mitgebrcht, und
hing ſie and die Wand. Darunter war eins, das
ſtellte „Hans Sachs den Schuhmacher dar, wie
er auf ſeinem Schemel bei der Arbeit ſitzt; das
ſchöne, edle, bärtige Geſicht hat er dem Beſchauer

zugewandt in der Linken hält er einen Schuh
und in der Rechten den Hammer, als ſei er ſo
recht mit Leib und Seele bei der Arbeit. Unter

dem Bude aber ſtanden die Worte:

———äm„z2]2
hinzahlen, bevor er mich in das Haus hineinließ!

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
mehr an Linie und Reſerve, ſo daß ebenſo viel
Landwehrkräfte von dem Dienſt im Feldheere
entbunden werden können.

5. Wie ſtark ſind die Friedensheere
unſerer Nachbarn? Frankreich hält durch-
ſchnittlich 549 000, Rußland 1 033 000, Deut-
ſchland nur 510 786 Mann einſchließlich Offiziere
unter Waffen. Die Friedensheere des Drei
bundes ſind 1065000 Mann, die Rußlands und
Frankreichs zuſammen 1582000 Mann ſtark.

6. Warum iſt für Deutſchland eine
geringere Heeresſtärke als nur 479000
Gemeine und 77800 Unteroffiziere
nicht ausreichend? Weil abgeſehen von
der geringen Zahl kriegsmäßig ausgebildeter
Mannſchaften alsdann diejenigen Einrichtungen
nicht getroffen werden können, welche noth-
wendig ſind, um die Dienſtzeit der Fußtruppen
auf 2 Jahre ohne Beeinträchtigung der Kriegs-
tüchtigkeit und Schlagfertigkeit des Heeres ver
kürzen zu können, namentlich alſo die Errichtung
vierter Halbbataillone bei den Jnfanterieregi-
mentern, die durchgängige Erhöhung des
Friedensſtandes der Bataillone auf 600 Mann
und die Einrichtung von Stämmen für die Feld
artillerie der Reſervediviſionen.

7. Welches ſind die Vortheile der
zweijährigen Dienſtzeit? 57000 Mann
werden alljährlich ein Jahr früher entlaſſen
gegenüber von 53 500 Mann, welche jährlich
mehr eingeſtellt werden. Der größte Theil der
dienſtfähigen Mannſchaften dient gleichmäßig
2 Jahre bei den Fahnen, während jetzt 40
der Fußtruppen noch 3 Jahre dienen muß und
ein erheblicher Theil der Dienſtfähigen aber über
haupt nicht dient.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer erfreut
ſich während ſeines gegenwärtigen Aufenthaltes
in Pröckelwitz des beſten Wohlbefindens,
Der Monarch erledigt dort in gewohnter Weiſe
die laufenden Regierungsangelegenheiten und
nimmt dort täglich Vortäge entgegen.

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt
Der „Hannov. Kur.“ vom 19. Mat bringt einen
längeren Bericht aus Rom über die jüngſte
Unterredung zwiſchen Sr. Mag. dem Kaiſer
und Sr. Heil. dem Papſte, Wir ſind in der
Lage zu erklären, daß die Mittheilungen dieſes
Berichtes von Anfang bis zu Ende auf
freier Erfindung beruhen.“

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich Mitt-
woch früh mit vierwöchentlichem Urlaub nach
Karlsbad zur Kur begeren.

AusdemReichsanzeiger. Der Reichs-
anzeiger publizirt folgende Bekanntmachung betr.
die Ernennung eines Bevollmächtigten zum
Bundesrath: „Auf Grund des Art. 6 der Reichs

„Daß aus Arbeit Glück erwachs,
So und nicht anders meint Hans Sachs.“

Freilich, die Arbeit allein macht das Glück
nicht; trotz aller Arbeit bringt man es nicht
allemal zu etwas, wenn zur Arbeit nicht noch
Geſchick und Lebensklugheit hinzutreten. Das
habe ich bitter genug weiterhin erfahren müſſen.
Mein Unglück aber war und blieb der Tiſchler,
mit dem mich der Zufall ſchon auf der Eiſen
bahn zuſammengebracht hatte wie der ge
neigte Leſer weiterhin ja ſehen wird.

Eingerichtet alſo waren wir in Berlin einge
richtet mit der Wohnung, mit der Werkſtatt und
dem Laden. Das Verdienen, das wir uns ſo
ſchön gedacht, hätte alſo unſeretwegen losgehen
können, Leider zeigte es ſich, daß es damit doch
recht haperte. Freilich das muß man ſagen,
an Kundſchaft fehlet es uns nicht. Vom erſten
Tage ab, wo der Laden aufſtand, war Verkehr
darin. Aber man denke ſich: es war faſt nur
Nachfrage nach Flickarbeit! Mehr als vierzehn
Tage vergingen, bevor ich das erſte Paar neue
Stiefel beſtellt bekam, und dann dauerte es
wieder wochenlang, bis wieder ein Paar beſtellt
wurde. Hätte man ſo etwas ſich denken ſollen!
Es war hier draußen, wo wir wohnten, das
ſahen wir jetzt eben genau ſo wie in dem
kleinen Neſte, aus dem wir kamen Neues Schuh
werk kauften ſich die Leute drin in der Stadt in
den ſchönen großen Läden zum Flicken ſuchten
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verfaſſung iſt von dem Großherzog von Baden der
Präſident des Miniſteriums d r Finanzen Buchen
berger zum Bevollmächtigten zum Bundesrath
ernannt worden. Berlig, den 22, Mai 1893.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers v. Bötticher,“

Der Reichsanzeiger veröffentlicht ferner den
Nachtrag zu dem Vertrage über die Einrichtung
und Unterhaltung deutſcher Poſtdampfſchiffs-
verbindungen mit Oſt-Aſien und Aufralien.

Die Neue Fraktion des preußiſchen
Herrenhauſes, die am Donnerſtag Sitzung
hatte, hat, nach der „Poſt“, dabei auch den
Fall Baumbach beſprochen. Den Vorſitz
führte Profeſſor Dr. Dernburg. Herrn Dr.
Baumbachs Auftreten wurde allgemein ver-
urtheilt, jedoch vorläufig kein Beſchluß gefaßt.

Aus München. Den Münchener
Neueſten Nachrichten“ zufolge, reichte der Chef
des Generalſtabes, Generallieutenant v. Staudt,
ſein Abſchiedsgeſuch ein. Das bayeriſche
„Miniſterialblatt“ macht bekannt: Der General
der Jnfanterie v. Fries, Chef des Jngenieur
corps und Jnſpecteur der Feſtungen, iſt unter
Verleihung des Großfkreuzes des Verdienſtordens
vom heiligen Michael zur Dispoſition geſtellt
und zum Nachfolger deſſelben ſein Sektionschef
Generallieutenant v. Popp ernannt worden.

Die Generalverſammlung des deutſchen
Bauernbundes“, in der die endgiltige Be
ſchlußfaſſung über die Auflöſung des Bundes und
den Anſchluß an den „Bund der Landwirthe“
erfolgen ſoll, iſt nunmehr auf den 17. Juni d.
Js. feſtgeſetzt worden.

Es geht in Deutſchland und Oeſter-
reich cin Wechſel der päpſtlichen Nun-
tien vor ſich. Der Nuntius Galimberti iſt
aus Wien nach Rom zurückberufen, Mag. Ag
liardi geht als Nuntius von München nach
Wien und des letzteren Nachfolger in der bayriſchen
Hauptſtadt wird Mag. Ajuti. Dieſem letzteren
ſieht man mit beſonderem Jntereſſe entgegen,
weil er als ein diplomatiſches Talent erſten
Ranges geſchildert wird. Er ſoll auch deutſch
ſprechen, was Agliardi nicht kann. Der Mün-
chener Nuntius vermittelt auch die Beziehungen
der Kurie zu Preußen. Auf die Verwendung,
welche Galimberti in Rom finden wird, iſt man
geſpannt, da dieſer dem Dreibunde viel freund-
licher gegenüberſteht, als z. B. Kardinal Ram-
polla, der Staatsſecretär des Papſtes.

Die „Freiſinnige Vereinigung“ der
Herren Hänel und Rickert ſtellt ſich in einem
weiſeren Punkte in offenen Gegenſatz zu der
„Freiſinnigen Volkepartei“ der Herren Eugen
Richter und Payer. Die Blätter der letzteren
ſuchen im Volke die falſche Vorſtellung zu er
zeugen, als laſſe die Regierung durch ihre
Organe die politiſche Lage und unſere Heeres-
rüſtung ungünſtiger darſtellen als ſie ſind, als
ſuche die Regierung dem deutſchen Wähler
„bange zu machen“. Die Herren ſuchen hinter

ſie unſereinen auf. Daran war nun allerdings
nicht viel zu verdienen, trotzdem gar kein Mangel
an der Flickarbeit war im Gegentheil, ich wurde
allein gar nicht fertig und mußte meinem
Schöpfer danken, daß ſich ein Geſelle hieraus
verlief und dann bei mir eintrat und mir dann
fleißig mit half. Sogar einen Lehrling bekam
ich, ohne daß ich mich irgendwie darum bemüht
hatte, Eines Tages nämlich kam ein kleiner, ein
bischen verwahrloſt ausſehender Junge in den
Laden und frug, ob ich ihn als Lehrjungen
nehmen wollte,

„Aber, mein Junge, das geht doch nicht ſo
ſchlankweg“, ſagte ich, „da muß Dein Vater oder
doch wenigſtens Deine Mutter kommen und alles
ausmachen.“

„Die kommen voch“, meinte er, „nehmen Sie
mir man derweile an.“

Das war mir doch ein wenig ſonderbar, aber
der Junge hatte ſo ein gewecktes Ausſehen, daß
ich ihn nahm; ich frug ihn erſt noch gehörig aus,
band ihm auf die Seele, daß er Mutter
und Vater ja noch ſchicken ſollte, ſobald es
irgend anginge, und ſtellte ihn dann ein. Er
zeigte ſich nicht gerade übermäßig geſchickt,
ich hatte rechte große Mühe mit ihm, ſein
Mundwerk war das beſte an ihm aber ich tröſtete
mich, daß ich ihm ſchon was Rechtes beibringen
würde und ihn dann nach 1 bis 2 Jahren recht
vortheilhaft verwerthen könnte,

K. Anſerate im Betrage 0is zu 1 Mark bilten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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der Thüre, hinter die ſie ſelbſt ſich gern ver
ſtecken und merken gar nicht, wie frivol ſie
handeln, indem ſie die Regierung auch in einem
ſo ernſten Augenblicke in ſolcher Weiſe ver-
dächtigen, trotz der ernſthaften und bündigen
Erklärungen des Reichskanzlers Grafen Caprivi,
trotz der in der Militärcommiſſion des
Reichstages vertraulich gegebenen Aufſchlüſſe,
durch welche eben die Herren von der
heutigen „Freiſinnigen Vereinigung aus Gegnern
in Anhänger der Militärvorlage verwandelt
wurden. Gegen dieſe Art der Verdächtigung
der Regierung und in richtiger und freimüthiger
Erkenntniß der wirklichen Lage der Dinge für
die Militärvorlage ſchreibt die von Herrn
Rickert unmittelbar beeinflußte „Liberale
Korreſpondenz“:

u an Sympthomen fehlt es ſchon jetzt nicht,
daß trotz des Verzichts der Regierung auf den
„Kriegsrummel“ die Wählerſchaft dem Bedürfniß
die deutſchen Rüſtungen zu verſtärken, um ſo
mehr Rechnung tragen wird als die diesmalige
Militärvorlage auch ſchon im Falle einer baldigen
Mobilmachung von Wichtigkeit ſein würden
und als das Angebot der zweijährigen Dienſtzeit
für die Fußtruppen eine erhebliche Entlaſtung
des Einzelnen enthält.“

Jn einigen Blättern wird Klage darüber
geführt, daß bei den neuen für die Berechtigung
zum einjährigen freiwilligen Militär-
dienſt eingeführten Prüfungen der Prozent-
ſatz der durchgefallenen Prüflinge eine ganz un
geahnte Höhe erreicht habe. Dazu wird uns
geſchrieben

„Ein vollſtändiger Ueberblick über die hier in Frage
ſtehenden Prüfungen und ihre Ergebniſſe iſt im Augen
vücke noch gar nicht zu gewinuen, da die Berichte der
Provinzialſchulkollegien noch nicht vollſtändig vorliegen.
Allerdings darf man angeſichts des Ausfalls der Prüfungen
in einzelnen Provinzen ſagen, daß die Zahl der Durch
gefallenen in nicht ſeltenen Fällen die Hälfte der Prüflinge
beträgt. Natürlich wird dies bei denjenigen, die davon
betroffen werden, ſchmerzlich empfunden. Andrerſeits darf
aber doch nicht verkannt werden, daß es gerade die Ab
ſicht dieſer Reform des höheren Schulweſens mit geweſen
iſt, das Gymnaſium mehr und mehr von den
jenigen Schülerelementen zu befreien,
welchen es nur darauf ankommt, ſich Be
rechtigungen zu erſitz en. Sollte durch den Ausfall
der Prüſungen weiteſten Kreiſen zu Gemüäthe geführt
werden, daß die Gymnaſien nicht dazu da ſeien, in erſter
Linie von Schülern belaſtet zu werden, die es nur zu dem
Zwecke einer möglichſt leichten Erwerbung des Einjährigfrei
willigenScheines beſuchen, ſo würde darin nach Anſicht der
Freunde der Schulreform kein Mißerfolg, ſondern im
Gegentheil ein Erfolg dieſer Reſorm zu erblicken ſein.“

OeſterreichUngarn.
Der gemeinſame öſterreichiſchun-

gariſche Staatsvoranſchlag für 1894,
welcher am Donnerſtag den in Wien zuſammen
getretenen Delegationen vorgelegt worden
iſt, beläuft ſich nach Abzug des Zollüberſchuſſes
in Höhe von 44370 180 fl. auf 100878320 fl.
oder 4104 106 fl. mehr, als im Vorjahre. Das
ordentliche Heereserforderniß iſt um 5276800 fl.
größer, daß außerordentliche um 1274800 fl.
geringer, als 1893, ſo daß das thatſächliche
Mehr des Heereserforderniſſes 4002000 fl.
beträgt.

Großbritannien.
Die Vermählung des Herzogs von

York mit der Prinzeſſin Mary von Teck
iſt, wie die Londoner „Daily News“ melden,
auf den 6. Juli feſtgeſetzt. Zu der Hochzeits
feier beabſichtigt die Königin Viktoria von Groß-
britannien das württembergiſche Königs
paar einzuladen. Die Königin wird bei dieſer
Gelegenheit dem König von Württemberg den
Hoſenband-Orden verleihen und eigenhändig
die Jnveſtitur vornehmen.

Rußlaud.
Die kaiſerliche Familie iſt am Mittwoch

Abend wohlbehalten in Moskau von der Krim
eingetroffen. Bei ihrem Einzuge wurde ſie mit
Glockengeläute und von der Bevölkerung mit
ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Heute Freitag
findet die Legung des Grundſteins zu dem
Denkmal für Kaiſer Alexander II. ſtatt.

Die Poſtbehörde in Petersburg macht be
kannt, daß vom 13. Juni n. St. (1. Juni a. St.)
ruſſiſche Kreditbillets nicht mehr in ein-
fachen und eingeſchriebenen Briefen oder in
geſchloſſenen Poſt Werthſendungen ins Ausland
befördert werden dürfen. Zuwiderhandlung
gegen dieſe Beſtimmungen würde im Falle der
Entdeckung eine Geldſtrafe von 25 Proz. des
Werthes der verheimlichten Billets nach ſich
ziehen. Kreditbillets können künftig nur in
offenen, von den Poſtanſtalten zu kontrolliren
den Geld und Werthſendungen ins Ausland
geſandt werden.

Frankreich.
Jn ſind Paris der franzöſiſche Anarchiſt

Leroys und ſeine Begleiter verhaftet worden.

Jtalien.
Der König hat die Dekrete unterzeichnet,

durch welche der Senator Eula zum Juſtiz-
miniſter und der Senator Gagliardi zum
Finanzminiſter ernannt werden. Da-
nach ſcheint das Rücktrittegeſuch der übrigen
Miniſter gar nicht als ernſtlich geſtellt betrachtet
werden zu ſollen.

Amerika.
Wie aus Panama gemeldet wird, durch

ziehen ſeit Monaten Räuberbanden das
Land, ſo daß die friedliebende Bevölkerung fort
geſetzt in Angſt und Schrecken lebt. Endlich
geht die Polizei nunmehr den Räubern energiſch
zu Leibe.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Herrenuhaus. Das Herrenhaus nahm

am Donnerſtag ſeine Arbeiten wieder auf und ehrte
zunächſt das Andenken der ſeit der letzten Sitzung ver
ſtorbenen Herren Fürſt und Altgraf zu SalmReiffer
ſcheidKrautheim und Dyck, Graf v. Seherr-Thoß und
Major a. D. v. ManteuffelRedel. Neu eingetreten ins
Hans iſt Gans Edler Herr zu Putlitz. Der Geſetzentwurf
wegen Ausdehnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891 auf
das Gebiet der Volme und ihrer Nebenflüſſe wurde un
verändert ohne Debatte angenommen. Der Geſetzentwurf
betr. Aenderung des Wahlverfahrens wurde nach den Be
ſchlüſſen des Hauſes in der Sitzung vom 2. Mai in zweiter
Abſtimmung wiederum mit großer Majorität angenommen.
Nachdem noch mehrere Petitionen erledigt waren, wurde
die Sitzung auf Freitag vertagt. Berathung über die
geſchäftliche Behandlung des Ergänzungsſteuer- und des
Kommunalabgabengeſetzes, ev. erſte Berathung der beiden
Geſetze ſelbſt.)

Zu den Wahlen.
Der „Weſtf. Merkur“ berichtigt die von der

„Germania“ gebrachte Notiz, wonach Graf
Balleſtrem ſein Landtagsmandat in Meppen
niedergelegt habe. Graf Balleſtrem hat dies
noch nicht gethan, aber er hat das Wahlkomitee
im Wahlkreiſe Meppen gebeten, von ſeiner
Wiederwahl Abſtand zu nehmen.

Jn dem oberſchleſiſchen Wahlkreiſe Coſel
treten ebenfalls, wie ſchon in anderen Wahl
kreiſen vorher, 2 Kandidaten des Centrums auf.
Dem bisherigen Vertreter des Kreiſes, Herrn
Stephan, der gegen den Antrag Hüne geſtimmt
hat, wird von den katholiſchen Freunden dieſes
en der Amtsgerichtsrath May gegenüber
geſtellt.

Jm Wahlkreiſe Birkenfeld hat Profeſſor
Enneccerus die ihm von den dortigen National-

liberalen angebotene Kandidatur gegen Herrn
Hugo Hinze abgelehnt.

Jn der Pfalz wird der „Bund der Land
wirthe“ die nationalliberalen Kandidaten unter
ſtützen.

Jn dem bisher durch den Hofprediger a. D.
Stöcker vertretenen Wahlkreiſe SiegenWittgen
ſteinBiedenkopf ſind neben Stöcker als Kandidaten
aufgeſtellt: Kommerzienrath DreslerKreutzthal
(nationalliberal), Hitze (Centrum) und Raue
(Socialdemokrat). Die Wiederwahl des Herrn
Stöcker iſt durch Dresler in Frage geſtellt.
Dresler hat ſich für die Bewilligung der
Militärvorlage ausgeſprochen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 25. Mai. Mittwoch Nach

mittag wurden in Bibra 2 junge Pferde des
Landwirths Opel vom Blitze erſchlagen.
Der Knecht wurde ſtark betäubt und an einer
Seite gelähmt,

f Schulpforta, 25, Mai. Die drei-
hundertfünfzigjährige Jubelfeier der
Landesſchule Pforta wurde durch einen in
der Anſtaltskirche ſtattgefundenen Feſtgottesdienſt
eröffnet. Die Feſtpredigt hielt General Super-
intendent Dr. Textor, anſchließend an das ſeit
Jahrhunderten als Loſung der Schule übliche
Wort: „Hier iſt nichts anderes denn Gottes
Haus, hier iſt die Pforte des Himmels“. Die
Zahl der zur Jubelfeier Erſchienenen beträgt
weit über 600. Das herrlichſte Wetter begünſtigte
die Feier.

Köſen. Diejenigen Fremden, die ſich am
erſten Feiertag nach der Rudelsburg begeben
hatten, um ſich die alljährlich um dieſe Zeit
ſtattfindende Fuchstaufe mit anzuſehen, fanden
ſich diesmal in ihren Erwartungen getäuſcht.
Mit Rückſicht auf die Sonntagsruhe war dieſelbe
ſchon am Sonnabend (heiligen Abend) abgehalten
worden,

Nordhauſen, 24. Mai. Die Fam lie
Förſtemann, welche in unſern freireichs
ſtädtiſchen Zeiten hier eine gewichtige Rolle ſpielte
und ſeit den Zeiten um 1400 urkundlich erſcheint,
hält morgen hier einen Familientag ab. Es
treffen dazu über 50 Theilnehmer aus ganz
Deutſchland hier zuſammen, darunter der bekannte
Sprachwiſſenſchaftler, Geheime Hofrath Prof. Dr.
Ernſt Förſtemann aus Dresden und der Hofrath
und Univerſitätsbibliothekar Dr. Joſ. Heinrich
Förſtemann aus Leipzig, Das bekannteſte Familien
glied aus der Vergangenheit iſt der bekannteſte
Hiſtoriker und Lokalchroniſt Prof. Dr. Ernſt
Günther Förſtemann.

Torgau, 24. Mai, Jn dieſem Jahre
findet die ſogenannte Krüppelauktion von
Graditzer Geſtütpferden Freitag den 2. Juni,
Mittags 122 Uhr auf dem Geſtüthofe zu
Döhlen ſtatt. Es gelangen 12 Stück ein und
zweijährige Füllen, ſowie ältere Pferde zur Ver-
ſteigerung, Da erfahrungsgemäß ſich öfter noch
ganz brauchbare Thiere darunter befinden, wird
auch dieſe Auktion in der Regel ſtark beſucht,
Die betr. Liſten werden von morgen ab in der
Geſtütexpedition ausgegeben, Morgen Donners
tag trifft der Prinz Leopold von Bayern
in Begleitung des Kommandirenden Generals
vom 4, Armeccorps Exc, v, Häniſch, der Divi
ſions und Brigade Commandeure zu einem
zweitägigen Aufenthalt hier ein, um die zum 4,
Armeecorps gehörigen, hier garniſonirenden
Truppen in ſeiner Eigenſchaft als Armee Jn
ſpecteur zu beſichtigen,

Bitterſeld, 25. Mai. Der Schauplatz
empörender Gewaltthätigkeiten wurde
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die

hieſige, erſt vor 3 Jahren neu aufgebaute
Herberge „Zur Heimath.“ Gegen 2 Uhr früh
wurden von einer Rotte von 6 bis 8 Mann
37 große Fenſterſcheiben vermittelſt großer
Mauerſteine eingeworfen, worauf die Strolche in
die Wohnräume drangen, Bilder, Stühle und
mehrere Lampen zertrümmerten, die Tageskaſſe
plünderten, ſowie die Wirthſchaftsbücher und die
Legitimationspapiere der eingekehrten Wanderer
auf die Straße warfen und in der Küche und
Speiſekammer eine furchtbare Verwüſtung an
richteten. Trotz der Hilferufe wagte Niemand
aus der Nachbarſchaft ſich den Tumultuanten
zu nähern, bis endlich gegen 3 Uhr polizeiliche
Hilfe eintraf und dieſelben zur Flucht nöthigte.
Einer davon wurde unter erbitterter Gegenwehr
dingfeſt gemacht, Derſebe iſt ein Arbeiter, aus
Chemnitz gebürtig und bereits vorbeſtraft,
Fremde Wanderer waren bei dem Vorfall nicht
vetheiligt,

f. Jerichow, 25. Mai. Wie gefährlich
es iſt, friſchen, warmen Kuchen zu eſſen,
zeigt wiederum folgender Vorfall: Die Frau
eines Aſſiſtenten in Güterglück (Kreis Jerichow
genoß friſchen Kuchen und wurde ſo krank, daß
ſie trotz ärztlicher Hilfe nach 24 Stunden verſtarb.

f Koburg, 25. Mai. Man iſt hier in Sorge
über das Befinden des Herz ogs Ernſt, der
von Nizza nach Aixlesbains übergeſiedelt iſt.
Den ungünſtigen Gerächten iſt zwar lürzlich halb
amtlich widerſprochen worden doch wird auf
Schloß Callenberg mit Haſt an einem Aufzug
für den Herzog gearbeitet, da angenommen wird,
er wolle das Treppenſteigen vermeiden ſeine
Rückkehr wird in Kürze erwartet. Freilich hat
der Herzog auch nach ſeinen Jahren Anlaß zur
Schonung er ſteht inmitten ſeines 50, Regierungs
und nahe der Vollendung (21. Juni) des 75.
Lebensjahres.

f Aus der Altmark, 19. Mai. Ueber den
Stand der Saaten theilt das „Altm. Jnt.“
folgende betrübende Nachrichten mit: Die bei
ſpielloſe Trockenheit in dieſem Frühjahr übt
eine verhängnißvolle Wirkung auf die Feld und
Gartenfrüchte aus, anhaltende trockene Winde
thun ein übriges, um das Erdreich völlig auszu
dörren. Wenn auch während der letzten Tage
der Himmel ſich zeitweiſe verfinſterte, auch manch
mal turze Regenſchauer zur Erde herniederſandte,
ſo iſt die Wirkung doch eine kaum nennenswerthe,
die Feuchtigkeit verſchwand wie der Tropfen auf
dem heißen Stein. Die Feld und Gartenfrüchte
ſtehen ſo ſchlecht wie ſeit Jahren nicht und es
iſt wohl kaum zu hoffen, daß ſie die zurück
gebliebene Entwickelung durch ein ſchnelleres
Wachsthum ſelbſt bei eintretendem ergiebigen
Regen nachholen werden, Die Ernteausſichten
ſind deshalb bis jetzt recht trübe.

f Griebo, 23. Mai. Ein etwa 25 Jahre
alter Schiffer von einem bei Griebow liegenden
Steinkahn veranlaßte am Nachmittag des erſten
Feiertages die drei Schulknaben Fräßdorf, Seeger
und Koppe, mit ihm eine Kahnfahrt auf der
Elbe zu machen. Sie legten mit ihrem Hand
kahn im Schutz einer Buhne an, um ſich an
einem ſtromauf fahrenden Dampfer anzuhängen
und ſich ſo ein Stück ſtromauf ſchleppen zu
laſſen. Jm ſcheinbar entſprechenden Augenblick
ſtieß der Schiffer, deſſen Name noch nicht er
mittelt iſt, ab, aber mit ſolcher Kraft, daß der
Kahn quer vor den Bug des Dampfers ge
trieben, und nun von dieſem in den Grund
gebohrt wurde. Von den Jnſaſſen des
Kahnes wurde der zwölfjährige Koppe unter
den ſofort ſtoppenden Dampfer hindurch getrieben,
er hielt ſich dann an das Steuer feſt, und iſt
von dort aus gerettet worden. Die andern drei,

Eines Tages erſchien dann richtig auch die
Mutter bei mir im Laden, that furchtbar ſtolz
auf den Jungen, als ob's 'ne Gnade von ihr
wäre, mir überhaupt den Jungen zum Lehr-
jungen zu geben und dann erſchien ſogar eines
Sonntags der Vater ſelbſt, freilich nur auf einen
Moment und er ſagte nur: „Na, Sie haben ja
wohl ſchon alles mit meiner Alten in's Reine
von wegen dem Jungen gebracht: ik wollte mir
man bloß melden, damit Sie mir doch auch kennen
lernen.“

Bevor ich ihn mir aber näher beſehen, war
er ſchon wieder zum Laden hinaus. Es war
ein Fabrikſchloſſer, der wochentags über allerdings
keine Zeit hatte, der aber doch am Sonntag
ſich hätte die Zeit nehmen ſollen, wegen ſeines
Jungen eingehend mit mir zu reden doch er
hatte es ſo eilig, aber nicht, weil etwa die
Predigt ſchon angefangen, ſondern weil er 'ne
Landparthie zu Wagen machen wollte die
Wagen hielten ſchon an der Ecke der Chauſſee
ſtraße und mein Lehrjunge, ſowie die ganze
andere Familie des Arbeiters ſtand draußen
und ſie konnten die Zeit gar nicht erwarten, auf
die Wagen zu kommen.

„Man ſollte die Sache doch ſchriftlich machen“,
ſagte ich mir da und nahm mir vor, dem Vater
einen Brief zu ſchreiben und den Vertrag mit
ihm ſchriftlich zu machen ich ſchrieb auch einen
Zettel an ihn und ſchickte ihn durch Fritz'n (ſo
hieß der Burſche) zum Vater; aber er antwortete
mir gar nicht drauf. „S' wär ſchon gut, läßt
Vatern ſagen“, das war alles, was ich
daraufhin von ihm zu hören bekam. So zog
ſich die Sache hin, bis ſie endlich in einer Weiſe
zum Austrage kam, die ich allerdings nicht vor
ausgeſehen hatte. Davon ſpäter!

Somit war alſo in unſerer Werkſtatt das
normale oder richtige Verhältniß da: ein Meiſter,

ein Geſelle und ein Lehrjunge. Alles ging
ſeinen guten Gang bis auf die vermaledeite
Flickarbeit, die ſchlechterdings nicht abnehmen
wollte, während es Arbeit auf neues Schuhwerk
ſo gut wie gar nicht gab. Als zwei Monate
herum waren und ich „Bilanz“ in meinen
Büchern zog, zeigte ſich, daß ich in dieſer Zeit
über 400 Mark verdient hatte, wobei die Laden
miethe bereits abgezogen war, nur die Wohnung
war nicht dabei. Alſo kein ſchlechtes Reſultat!
Es war doch ein Anfang, wenn es freilich auch
lange nicht an das heranreichte, was wir daheim
uns erträumt hatten. Es iſt eben der Anfang,
das war mein Troſt. Auch mein Berliner
Rathgeber, der Tiſchler, war derſelben Meinung
und er ſetzte noch hinzu:

„Wenn erſt einmal die Straße ganz ausge
baut iſt, muß Jhr „Kundenkreis“ auch viel, viel
größer werden; darauf kann man jetzt ſchon
rechnen.“

Eigentlich hatte ich den Tiſchler dieſe Zeit
über faſt ganz aus dem Auge verloren. Wochen
lang hatte er ſich bei uns nicht blicken laſſen,
bis er endlich eines Tages mit ſammt ſeiner
Frau bei uns erſchien, worauf ich ihm meine
bisherigen, etwas dürftigen Erfolge auseinander-
ſetzte und er mir jenen Troſt gab, der mich auf
den Ausbau der Straße vertröſtete. Jch frug
dann auch ihn, wie es ihm ginge, was er denn
erreicht habe 7

„Ach“, ſagte er, und verzog dabei ſein Geſicht
ſtark in's Melancholiſche, „das Glück will mir
nicht wohl hier. Jch habe verſchiedenes unter
nommen, all' meine Kraft daran geſetzt, aber
die Verhältniſſe ſind manchmal mächtiger als
der beſte Wille des Einzelnen, der Erfolg heftet
ſich nicht an meine Sohlen.“

„Wir haben einen Möbel-Bazar eröffnet“, ſo
erklärte die Frau die etwas unverſtändlichen

Worte ihres Mannes, „das Geſchäft ging ja
auch recht flott, aber es befriedigte meinen
Mann nicht: er iſt einmal zum Geſchäftsmann
nicht geboren.

„Da haſt Du Recht, Hermine“, fiel der Mann
ein, „ich hätte ſollen Künſtler werden. Wenn
ich ſo durch das Muſeum ſchreite und die vielen
Stümper, die vor ihren Staffeleien ſitzen, ſich ab
quälen und doch nichts rechtes zu Stande bringen
ſehe, dann ſpricht es hier in meiner Bruſt Mann,
das hätteſt Du alles viel, viel beſſer gemacht
wenn ich's eben gelernt hätte, Leider iſt das
nicht der Fall, und ſo muß man mit einem
elenden Trödelladen das Leben zu friſten ſuchen.
Aber ich hab' die Sache ſatt. Jch kehre wieder
zu meinem Handwerk zurück; Handwerk hat ein
mal einen goldenen Boden, das ſieht man ja
hier an Jhnen; ich werde wieder eine Tiſchler-
werkſtatt eröffnen und mich namentlich auf die
Kunſttiſchlerei werfen,“

„Ja wohl“, ſo beſtätigte die Gattin die Worte
des Mannes, „thue das und hauche dem Tiſchler
handwerk ein künſtleriſches Leben ein,“

„Aber einen Möbel Bazar ſo ohne Weiteres
aufzugeben,“ warf ich ein, „iſt doch auch nicht
richtig gehandelt da opfern Sie doch viel

„J was“, meinte er, „es gehört mir ja ſo gut
wie nichts mehr an dem Geſchäfte,“

„So iſt es,“ beſtätigte wieder die Gattin, „die
Juden haben uns ja alles genommen, Haben die
uns ausgebeutet! Es iſt nicht zu ſagen

„Sag' nicht die Juden,“ meinte der Gatte,
„ſag' vielmehr das Kapital an ſich, denn das
Kapital und damit muß ich, wenn ich auch
ſonſt gerade kein Sozialdemokrat bin, dem Denker
Laſſalle Recht geben das Kapital iſt ein
Moloch und frißt die ehrliche Arbeit mit Haut
und Haaren auf.“

Wir hatten uns während dieſes anregenden
Geſprächs hinten in dem größeren der beiden
Zimmer um den Tiſch herum geſetzt; meine Frau
ließ es an einer angemeſſenen Bewirthung nicht
fehlen der Tiſchler hielt ſich kräftig an das auf
geſetzte Flaſchenbier und wurde immer geſprächiger
und aufgeräumter. Schließlich ſang und tanzte
er im Zimmer umher, indem er that, als ob er
eine Ballettänzerin ſei, wobei er die Rockſchöße
graziös anfaßte und die Beine ſo zierlich ſetzte
und ſich wendete und drehte, wie eine echte Ballet-

tänzerin, worüber ſich die beiden Frauen aus
ſchütten wollten vor Lachen.

Aber mitten in alle dem wurde er plötzlich
ganz anders; er ſetzte ſich auf's Sopha, trank
erſt ein volles Glas mit einem Zuge faſt bisauf den Boden aus, dann drückte er ch in eine

Ecke und ſtierte in ein Loch.
„Was hahen ſie nur mit einem Male frug

meine Frau,
„Laſſen Sie ihn nur,“ meinte die Tiſchlerfrau,

„ſo iſt er einmal, erſt ſo ausgelaſſen und dann
gleich darauf wieder ein Melancholiker,“

„Oh, ich bin der unglücklichſte Menſch auf
Gottes Erdboden,“ flöhnte er jetzt und hielt ſich
beide Hände vor's Geſicht,

Meine Frau und ich, betroffen von dieſem
plötzlichen Wechſel, drangen in ihn, was er denn
habe Lange antwortete er nicht, endlich ſagte
er dumpfen Tones

„Alles iſt hin, alles iſt verloren, verloren,“
(Fortſetzung folgt.)

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
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Sonnabend, den 27. Mat.

der fremde Schiffer, der zwölfjährige Fräßdorf
und der 13 jährige Seeger ſind ohne noch ein
mal S e e Knken, und ihre Leichen
noch nicht aufgefunden.I 20. Mai. Noch bildet
hier die Verhaftung des erſten Prokuriſten der
Firma Friedr, Vieweg u. Sohn, des Buchhänd-
lers Fritz Tremming, wegen bedeutenden Unter
ſchlagungen (deren Höhe jetzt bereits 50 000 Mk.
beträgt) das Tagesgeſpräch, und ſchon verlautet
wieder von einer bedeutenden Unter-
ſchlag ung zum Nachtheile der genannten
u Nachdem die Unterſchlagungen

remmings feſtgeſtellt worden waren, ordnete der
Chef der Firma eine allgemeine Prüfung der
Geſchäftsbücher der einzelnen Reſſorts an. Hier-
bei hat ſich nun herausgeſtellt, daß die vom Buch
druckereiOberfaktor Fritz Künne geführten Lohn e.
Bücher ſich derart in Unordnung befinden, daß
eine Prüfung derſelben kaum zu ermöglichen iſt.
Trotzdem konnte ſchon jetzt feſtgeſtellt werden,
daß auch dieſer Angeſtellte des Geſchäfts, in
ſeiner bevorzugten und gut bezahlten Stellung
beträchtliche Unterſchlagungen begangen hat, die
vermuthlich auf eine lange Reihe von Jahren
zurück datiren. Geſtern Nachmitteg, als die
LVöhnung des Druckereiperſonals erfolgen ſollte
und die Entdeckung der von Künne verübten
Unredlichkeiten bevorſtand, erſchien er nicht im
Geſchäfte, kehrte auch weder in daſſelbe noch in
ſeine Wohnung zurück. Heute Morgen erhielten
ſeine Frau, der Chef der Firma Friedr, Vie-
weg u. Sohn und mehrere Freunde Briefe von
Künne, in denen er mittheilt, daß er nicht länger
mehr im Geſchäfte verweilen könne, ſondern ſich
das Leben nehmen werde, Jn einem
dieſer Briefe hieß es: „Auf dem Wege nach
Bortfeld (in der Nähe Braunſchweigs) werdet
Jhr mich wiederfinden!“ Künne iſt 43 Jahre
alt und war über 20 Jahre im Viewegſchen
Geſchäfte, Er hat Frau und drei Kinder. Nach
einem inzwiſchen verbreiteten Gerüchte ſoll ſich
K, erſchoſſen haben. Jn ſeiner Wohnung
beſchlagnahmte die Criminal Polizei 1900 Mk,
baares Geld.

t Schirgiswalde, 24. Mai, Einen qual-
vollen Tod hat der hieſige Auszügler Mihan
gefunden. Beim Feueranmachen flog ihm ein
Funke ins daneben liegende dürre Holz, das ſich
ſo ſchnell entzündete, daß auch Mihan von den
Flammen ergriffen wurde. Er erlitt ſolche
Brandwunden, daß er a wenigen Stunden
unter großen Schmerzen ſtarb.t re 24. Mai. Auf der Hofſtelle
des Huſners Gerken in Hannover, woſelbſt
bereits früher wiederholt prähiſtoriſche
Alterthümer zu Tage gefördert wurden, iſt
vor einigen Tagen wiederum eine leider zer
trümmerte Urne mit Jnhalt aufgefunden worden.
Zwiſchen den reich ornamentirten Scherben be
fanden ſich verbrannte Knochenreſte, ſowie zwei
ſehr ſeltene Fibulas, von denen die eine noch
gut erhalten iſt, ſowie ein eiſerner Gürtelhaken
und zwei Perlen.

t Wilkau, 25. Mai. Ein Act unglaublicher
Rohheit wurde hier am 1, Feiertag von einem
13jährigen Knaben an einem kleinen Mädchen
verübt, indem er die Kleider deſſelben mit
einem Streichholz anzündete, wodurch das
Kind ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß es in
vergangener Nacht verſtarb.

F Markranſtädt, 25. Mai, Geſtern wurde
ein hier in Stellung befindlicher Markthelfer
verhaftet, welcher zum Nachtheil ſeines Herrn
ca, 100 Mark unterſchla gen hatte, Von
dem unterſchlagenen Gelde hatte derſelbe ſeiner
Geliebten verſchiedene Geſchenke gekauft, hatte
auch mit derſelben und mit ſeinem zukünftigen
Schwiegervater eine Pfingſtreiſe in ſeine Heimath
unternommen,

Großzſchocher, 25. Mai. Bei dem
geſtern Nachmittag hier beſonders ſtark aufge
tretenen Gewitter hat der Blitz in das Kuhſtall
gebäude des Rittergutes Großzſchocher einge
ſchlagen, ohne jedoch zu zünden und ohne
erheblichen Schaden anzurichten, Der Blitz iſt
auf dem Dache des Stalles abgeglitten, hat
ungefähr 40 Stück Dachziegel zerſchlagen und
hat ſich dann auf einem über den Hof geſpannten
Drahtſeile zertheilt.

t Kötzſchenbroda, 24. Mai. Die Erd
beerbörſe iſt ſeit geſtern hier eröffnet, und
die Aufkäufer der herrlichen Frucht nahen aus
Berlin, Leipzig, Chemnitz, Görlitz e. Einige
hundert Körbe der ſüßen Frucht gehen täglich
nach außerhalb, und die Reife der ſüßen
gromatiſchen Beere bedeutet für die Lößnitz eine
Zeit lebendigen Geſchäftsverkehrs, da auch aus
den umliegenden Orten das Publikum herbei-
ſtrömt, um Erdbeeren, Erdbeerbowlen, Erdbeer
kuchen c. zu genießen Die diesjährige Ernte
läßt ſich bereits ſehr gut an; kommt noch ein
tüchtiger Regen in der nächſten Zeit, ſo wird
ſie ſogar außergewöhnlich gut ſein.

Stadt und Kreis.
(Seiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 26. Mai 1893.
Reichstreue Wählerverſammlung.

Auf vorhergegangene öffentliche Ein-
ladung der beiden Herren Vorſitzenden des
hieſigen patriotiſchen und nationalen Vereins der
deutſchen Mittelparteien behufs Aufſtellung eines
Kandidaten für die nächſte Reichstagswahi hatte
ſich geſtern Nachmittag eine nach vielen Hunderten

zählende Verſammlung reichstreuer Wähler aus
Stadt und Land nicht nur des Kreiſes Merſe
burg, ſondern auch zum Theil des Kreiſes
Querfurt zu dem genannten Zwecke im „Tivoli“
vereinigt. Die Verſammlung wurde von dem
Herrn Oberforſtmeiſter Müller eröffnet und
geleitet. Derſelbe wies, die allgemein bekannten
Gründe der Auflöſung des vorigen Reichstages
vorausſetzend, mit kurzen Worten darauf hin,
daß es für alle reichstreuen Wähler im Wahl
kreiſe Merſeburg- Querfurt jetzt darauf ankommen
müſſe, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl
einen Mann in den Reichstag u wählen, der
vor Allem gewillt ſei, die Reichsregierung in
der Militärvorlage zu unterſtützen und bat um
geeignete Vorſchläge aus der Mitte der Ver
ſammlung. Seitens des Herrn Bürgermeiſter
Len z aus Lützen wurde hierauf Herr Amtsvor
ſteher NeubarthWünſchendorf als ſehr ge
eigneter Wahlkandidat vorgeſchlagen und hierzu
bemerkt, daß derſelbe in weiten Kreiſen des
diesſeitigen Wahlkreiſes volles Vertrauen beſitze.
Herr Rittergutsbeſitzr von Helldorff-
Zingſt begrüßt und unterſtützt dieſen Vorſchlag
mit Freuden, da bei einer Vorbeſprechung der
Vertreter des Bundes der Landwirthe Herr
Neubarth gleichfalls als geeigneter Wahlkandidat
aufgeſtellt worden ſei und derſelbe auch im
Querfurter Kreiſe, in welchem erſt in einigen
Tagen eine Wählerverſammlung ſtattfinden
werde, unbedingtes Vertrauen genieße, Herr
Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode
bat die Verſammelten, daß Jeder beſtrebt ſein
möge, innerhalb der ihm zugänglichen Kreiſe für
Herrn Neubarth zu wirken und bei der Wahl
ſelbſt möglichſte Thätigkeit zu entfalten und
Mann an Mann zur Wahlurne zu gehen und
die Stimme für Herrn Neubarth abzugeben,
Der Herr Redner bezeichnete im Weiteren die
bevorſtehende Reichstagswahl als eine ſolche,
die für unſere ganze Zukunft von höchſter Be
deutung werden kann und bemerkte unter
Anderem, daß die Stellung der Mehrheit des
aufgelöſten Reichstages zur Mölitärvorlage ein
Schauſpiel gegeben habe, deſſen wir uns eigentlich
nur ſchämen müßten. Jm Lande unſeres Erbfeindes,
in Frankreich, wäre dergleichen nicht möglich ge
weſen. Möchte die Auflöſung des Reichtages wie
ein klärendes Gewitter im Lande wirken, möchte
man über die Kleinlichketen, durch die ſich bei
der Abſtimmung über die Militärvorlage die
Parteien in erſter Linie haben leiten laſſen, nie
vergeſſen, uns das zu erhalten, was wir mit dem
Blute unſerer Brüder und Söhne erſt errungen
haben. Ohne Opfer könne freilich eine geſteigerte
Wehrkraft nicht geſchaffen werden, und wir
dürften zu unſerer Reichsregierung das volle
Vertrauen haben, daß ſie uns ohne Noth ſolche
Opfer nicht zumuthe. Es ſei keine Kleinigkeit,
uns das Zeugniß verſagen zu müſſen, Alles ge
than zu haben, daß unſere Söhne, wenn es ſein
muß, mit voller Zuverſicht ihrer Fahne gegen
den Feind folgen. Mit dem Wunſche, daß Ein
müthigkeit der Reichstreuen Wähler im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt dem vorgeſchlagenen
Herrn Kandidaten Neubarth bei der Wahl den
Sieg erſchaffen möchte, ſchloß der Herr Redner
ſeine von großem Beifall begleitete Rede.
Hierauf ergriff Herr von Helldorff-
Zingſt nochmals das Wort, um neben der im
Vordergrunde ſtehenden Militärvorlage noch
einige für die nächſte Reichstagswahl in Be
tracht kommende Punkte eingehender zu er-
örtern. Da ſei vor Allem im Reichstage eine
Kräſtigung des kleineren und mittleren Berufs-
ſtandes auf dem Lande ſowohl, als auch in der
Stadt anzuſtreben, wie dies auch die Haupt
thätigkeit des Bundes der Landwirthe ſein woille,

ferner die Autorität im ganzen Lande zu
ſchützen. Redner appellirt an die pflichtmäßige
Geſinnung der in unſerer Stadt zahlreich ver
tretenen Beamten, die zuerſt mit berufen
ſeien, Thron und Altar gegen Umſturz zu
ſchützen, ohne dabei irgendwie Wahlbeeinfluſſung
zu treiben. Jm Weiteren ſtellte er das Ge
bahren der Partei des Herrn Eugeun
Richter in das rechte Licht, welche zu ihrer
Wahlagitation durch beſonders zugkräftige fremde
Agitatoren von außerhalb des Wahlkreiſes die
Wähler beeinfluſſen laſſe (wie ſolches beiſpiels
weiſe auch hier in einer Wählerverſammlung
der freiſinnigen Partei in der Perſon des be
kannten Herrn Fränkel aus Weimar der Fall
geweſen ſei). Edenſo ſei die ſeitens des Herrn
Eugen Richter aufgeſtellte Berechnung der ſeit
1866 bis jetzt für die Armee aufge
brachten Mittel eine unzuverläſſige und
zugleich ſür das eigentliche Intereſſe der Sache
unfruchtbare Arbeit geweſen. Die von der
freiſinnigen Partei bisher ſtets be
kämpfte Börſenſteuer, welche nach Anſicht
der Partei beſonders die mittleren Berufsſtände
bedrücken ſoll, bot dem Redner die Gelegenheit,
ſich über unmoraliſchen Manöver, welche beim
Börſengeſchäft ausgeführt werden, des Näheren
auszulaſſen und es als eine Pflicht des Staates
und der Abgeordneten zu bezeichnen, daß hierin
Wandel geſchaffen werde. Redner hielt den
jetzigen Zeitpunkt als den geeignetſten, ſich zu
organiſiren und einzutreten für die heiligſten
Guter unſeres Vaterlandes und ſchloß ſeine oft
von Beifallsrufen unterbrochene Rede mit den
bekannten Dichterworten: „Nichtswürdig iſt die
Nation“ pp. Jm weiteren Verlaufe der Ver-
ſammlung ſprachen noch einige Herren aus dem
Querfurter Kreiſe mit warmen Worten für d'e
Kandidatur Neubarths, ſowie im gleichen Sinne,

wenn auch zum Ergötzen der Verſammlung oft
in draſtiſcher Weiſe, ein landwirthſchaftlicher
Arbeiter aus dem Kreiſe. Zuletzt ergriff noch
Herr Graf Hohenthal-Dölkau das Wort,
um namentlich die in einem beſonders auf
dem Lande weitverbreiteten Wahlaufrufe
der Socialdemokraten enthaltenen ebenſo
ungerechten, als ungerechtfertigten Vorwürfe gegen
Reichsregierung und Reichstag gebührend zurück
zuweiſen und das mehrfach ihm zu Ohren ge-
kommene Gerücht, die Kandidatur Neu-
barths ſei aus einer Verabredung
zwiſchen einer Anzahl der größeren
Beſitzer im Kreiſe hervorgegangen,
als eine in fame Lüge zu bezeichnen. Nach
dem der Herr Vorſitzende conſtatirt, daß das
Ergebniß der heutigen Verſammlung die
alleinige Aufſtellung des Herrn Neu
barth als Waolkandidat für den Wahl
kreis Merſeburg Querfurt ſei und daß
der nicht mit in der Verſammlung anweſende
Herr Kandidat ihm die beſtimmte Erklärung ab
gegeben habe, eine auf ihn fallende Wahl,
bei welcher er ſich aber jeder Wahl-
agitation enthalten wolle, anzu
nehmen, wurde die Verſammlung mit einem
freudig ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer geſchloſſen.

Um die Mitte des Monats Mai berechtigte
der Stand der Saaten im Regierungsbezirk
Merſeburg zu der Erwartung folgender Ernte
(Nr. 1 bedeutet ſehr gute, Nr, 2 gute, Nr. 3
mittlere (durchſchnittliche), Nr. 4 geringe, Nr. 5
ſehr geringe Ernte): Winterweizen 2,6, Sommer-
weizen 2,4, Spelz 2,7, Winterroggen 3,0, Sommer-
roggen 2,9, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,6, Kartoffeln
2,7, Klee (auch Luzerne) 3,9, Wieſen 3,9, Während
alſo Weizen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln eine
recht befriedigende Ernte verſprechen, ſcheint für
Roggen eine Durchſchnittsernte bevorzuſtehen mit
Klee und Heu dagegen iſt es ſehr traurig be
ſtellt, die Ausſichten ſind faſt diejenigen einer
Mißernte. Wegen Auswinterung mußten um-
gepflügt werden 10 der Anbaufläche von
Winterweizen, 90, derjenigen von Klee,

Die Krebsſaiſon hat begonnen, und da
erläßt das Berliner Polizeipräſidium folgende
Bekanntmachung, die gewiß auch hier als zeit
gemäß anerkannt werden dürfte: „Durch den
Genuß in Herſetzung begriffener gekochter Krebſe
ſind mehrfach Perſonen, zum Theil lebensgefähr
lich, erkrankt. Dies wird hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
bei gekochten Krebſen, Krabben und anderen
Kruſtenthieren nach längerem Stehen, und zwar
bereits vor dem Auftreten eines Fäulnißgeruches,
geſundheitsſchädliche Stoffe ſich entwickeln können,
zumal wenn die Thiere erſt nach erfolgtem Ab-
ſterben gekocht worden ſind, Uebrigens pflegt
bei derartigen Krebſen die Schwanzfloſſe nicht
unter den gekrümmten Hinterleib gezogen zu
ſein. Das Publikum wird daher vor dem An
kauf gekochter Krebſe wie ſonſtiger Kruſtenthiere
bei unbekannten Perſonen, z. B. herum-
ziehenden Händlern, dringend gewarnt.

Etwas vom Frühaufſtehen.
Zu jeder Frühlinge- und Badekur gehört das
Frühaufſtehen in erſter Linie das Beſte aber iſt,
Jeder gewöhnt ſich an daſſelbe beſonders in der
jetzigen Zeit des Sp oſſens und Blühens in der
Natur. Am frühen Morgen feiert ſie jeden
Tag ihre Auferſtehung zum Leben von Neuem.
Zu keiner Zeit duftet Garten, Wieſe und Wald
ſo angenehm, wie des P'orgens bei der Erquickung
durch den Thau. Die Luft ſtärkt und erfriſcht
Morgens am meiſten. Der wahre Naturfreund
begreift nicht, wie andere Menſchen gerade die
ſchönſte Zeit des Tages im verweichlichenden
Bette und engen Stuben mit ſchlechter Luft ver
bringen können. Auf den Menſchen iſt der
Einfluß der Morgenluft eben ſo ſtärkend
und erfriſchend wie auf die ganze Natur,
und zwar ſowohl auf Körper, wie
auf Geiſt, weshalb beſonders in früheren Zeiten
Frühauſſtehen als Grundbedingung zur Erhaltung
der Geſundheit galt, Natürlich gehört dazu
auch Zeitigſchlafengehen, Die wohlthätige Ein-
wirkung davon hat jedenfalls auch einen tieferen
innerlichen Grund: die Volksanſchaung iſt aus
der Ecfahrung entſtanden und die Beobachtung
an ſich ſelbſt iſt der beſte Arzt. Das Natür
lichſte iſt ſtets das Richtige; am beſten würde es
ſein, wie bei den Landleuten viel gebräuchlich,
man ginge mit der Sonne ſchlafen und ſtünde
mit ihr auf, wie die Vögel, die auch verhältniß
mäßig das höchſte Alter erreichen. Die Sonne
am Himmel ſtört allen Schlaf. Bezeichnend
hierüber iſt, wie ſich der Reiſende Bayard Taylor
über den Mangel der Nacht im hohen Norden zur
Sommerszeit ausdrückt, Er ſagt: „Jch bin dieſes nie
endenden Tageslichtes herzlich müde. Wir werden
durch den Verluſt der Nacht ganz verwirrt und
verlieren die Wahrnehmung der Zeit. Man iſt
nie ſchläfrig, nur müde, und mit einem Schlafe
bei Sonnenſchein erwacht man abgeſpannter, als
man es vorher war,“ Die Wahrnehmung kann
auch Jeder bei uns machen. Wer in den Tag
hinein ſchläſt, ſteht abgeſpannt ouf, natürlſch,
wenn er nicht etwa die Nacht gewacht hat,
„Der Vormitternachtsſchlaf iſt der beſte ſagt
eine Volksredensart, aus der Erfahrung entſtanden,
und Erfahrung macht klug. So gut, wie es
auf Erden keine abſolute Finſterniß g'iebt, hört
auch der Einfluß der Sonne nicht vollſtändig
auf, und der der untergehenden iſt ein anderer,
wie der der aufſteigenden, das lehrt die genaue
Beobachtung des Pulſes und das Erwachen des

Frühlingstriebes bei den Thieren nach der Sonnen
wende trotz der größten Kälte, Mit der Erfriſchung
des Leibes geht die des Geiſtes Hand in Hand, ſie
ſchafft Arbeitsluſt und Arbeitskraft leiblich und
geiſtig, und iſt in richtiger Folge eine Grund
bedingung von Geſundheit und Wohlſtand, was
in Volksſprichwörtern zum Ausdruck kommt.
„Zeitig ins Bett und zeitig heraus, bringt Ge
ſundheit, Reichthum und Weisheit ins Haus“,
„Morgenſtunde hat Gold im Munde“ birgt da
rum eine Wahrheit in ſich. Vielen wird aller
dings mit dieſem Sprichwort vergebens gepredigt,
und das ſind beſonders Diejenigen, welche Genuß
im Studium finden, und denen hierzu die Abend
und erſten Nachtſtunden als die geeignetſten dünken.
Das zu Rüſte gehende Geräuſch des Tages, die
Ruhe der Nacht zeigt allerdings eine größere
Sammlung und Ruhe des Geiſtes, während um
gekehrt bei Vielen das beginnende Geräuſch des
Tages dieſe Sammlung nicht aufkommen läßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Gnadengeſchenkdes Kaiſers. Der Kaiſer

hat dem Kriegerverein in Neuſtadt in Weſipreußen als
Gnadengeſchenk eine Fahne verliehen. Dieſelbe beſteht aus
weißer Seide und trägt die Aufſchrift „Wilhelm II., König
von Preußen, dem Kriegerverein Neuſtadt Weſtpreußen.“
Jm Mittelfeld befindet ſich der preußiſche Adler und
unter einem Kranz von Lorbeer- und Eichenblättern das
Wappen von Neuſtadt, beſtehend aus einem Malteſer Kreuz
im blauen Felde.

Die Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh
haben am Donnerſtag über 1000 Oldenburger angetreten

Die diesjährige große Frühjahrsparadeder Berliner Garden vor dem Kaiſer auf dem Tempelhofer
Felde wird einen außergewöhnlich glänzenden Verlauf
nehmen. Es werden ihr auch viele deutſche und fremde
Fürſtlichkeiten beiwohnen, ſo daß die kaiſerliche Suite eine
außerordentlich impoſante zu werden verſpricht.

Unfälle und Verbrechen. Auf einer Ver
gnügungsfahrt nach Saßuitz iſt Dr. Laube aus Stettin
mit ſeinem Segelkutter „Jngeborg“ verunglückt. Das
Boot iſt bei Göhren angetrieben, von Dr. L. hat man
bisher nichts wiedergeſehen. Er iſt wahrſcheinlich über

Bord geſpült worden. Wie aus Suez gemeldet
wird, gilt das geſtrandete braſilianiſche Kriegeſchiff
„Almirante Barroſo“ als verloren. Es liegt völlig
unter Waſſer. Bei einem Brande in der Brom
bergerſtraße in Berlin ſind in einem Stallgebäude zehn
Pferde erſtickt. Die Hausbeſitzerin Wittwe Witzke
in Münſterberg (Schl.) wurde das Opfer eines Raub
mordes. Der Verbrecher, der Jufanteriſt Jwan aus
Beuthen, iſt verhaftet. Die Wittwe lebt noch. Jn der
Einöde Grubhof bei Schleyern wurde die Bäuerin in Ab
weſenheit ihres Mannes ermordet. Das Gewehr des
Letzteren fehlt. Der Thäter iſt unbekannt.

Vereitelter Diebſtahl. Der Geheimpolizei der
Chicag der Ausſtellung iſt es am Sonntag gelungen, einen
der ſchweizeriſchen Abtheilung für Uhren und Geſchmeide
zugedachten Diebſtahl rechtzeitig zu verhindern. Die Diebe
hatten bereits unterhalb des Fußbodens des Ausſtellungs
raumes die Durchbrechung deſſelben begonnen, als die
Vereitelung des Anſchlages gelang Von den Thätern fehlt
jede Spur.

Die Einwohnerzahl der Stadt Köln iſt im
Laufe des Monats April auf mehr als 300 000 geſtiegen.

Tholera verdächtige Fälle. Wie man der
Pol. Korr. aus Konſtantinopel ſchreibt, find nach einer dem
dortigen Sanitätsrath zugekemmenen telegraphiſchen
Meidung im Quarantäne Lazareth auf der Jnſel
Camaran, im Rothen Meere, einige choleraverdächtige Fälle
vorgekommen.

Todesfälle.
Ju Berlin iſt Dr. Guttmann, der leitende

Arzt des Moabiter Krankenhauſes, geſtorben.

Vereine und Verſammlungen.
Die allgemeine deutſche Lehrerverſamm-

lung in Leipzig hat am Mittwoch folgende Theſen
angenommen 1) Die einheitliche und geſunde Entwicklung
der deutſchen Nation verlangt eine einheitliche nationale
Bildung welche durch eine natienale Schule vermittelt
werden muß. Dieſe darf keine Trennung wach Konfeſſionen
kennen ſondern muß einen ſimultanen Charakter haben.
2) Wenn auch im Religionsunterricht der Simultan ſchule
die Kinder noch nach der Koufeſſion getrennt unterrichtet
werden, ſo wüſſen doch Auswahl Anordnung und
Bearbeitung des Lehcſtoffes nach einheitlichen und gleichen
adagogiſchen Grundſätzen ſtattfinden, damit der einheitliche

Charakter der Schule gewahrt bleidt. An die Stelle des
jetzigen dogmatiſch kirchlichen Religionsunterrichts der im
degmatiſch abſtrakten Katechismus gipfelt, muß ein
pädagogiſcher Religioneunterricht treten der die ditliſche
Geſchichte und die volksthümliche religiös- ſittliche National-
literatur zur anſchaulichen Grundlage hat und daraus die
religiösſittlichen Lehren ableitet. Dieſer Religionsunterricht
wird vom Lehrer ertheilt und ſteht nur unter Leitung und
Au ficht der Schulverwaltungsbeamten. Der konfeſſtonelle
Katechiemusunterricht iſt Sache der Kirche und ſteht unter
kir Llicher Leitung und Anſſicht

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdedurg. (Nachdrug verboteu.)

Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai:
Wärmer, vielfach heiter, meiſt trocken.Strich weiſe Gewitter. t v

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 28. Mai 1893 predigen

Domkirche. Früy 7 Uhr: Diakonus Schollmeyer,
Vormittags 10 Uhr Diakonus Bithorn. Vormittags
1. Uhr Kindergotterdienſt. Superintendent Martius.
Am eontag, den 29. Wai, iſt Vormittazs 9 Uhr
Synodal Gottesdienſt im Dom zur Eröffaung der Kreis
ynoden Lätzen, Pierſeburg, Stadt und Land. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Der hieſige Miſſionshülſsverein ſeiert
am Sonntag, den 28. Mai er ſein Jahresfeſt. Vor
mittags l0 Uhr iſt Feſtgottesdienſt. Die Feſtpredigt
hält Herr Miſſions S perintendent Merensky aus
Berlia. Der Nachm tiags Gotterdienſt fällt aus. Nach
mittags 3 Uhr findet eine Nachfeier im „Ritter St, Georg“
in der Altenburg ſtatt. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. (Adends 8 Uhr: Jünglingsverein

Alteunburgeekirche. Vormiitags 10 Uhr: Paſter
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kiudergottesdienſt.

Neumarktoskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 28, Mai iſt
Vormittags 9 U)e: Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr eine Andagt,
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Bekanntmachung.
Sonnabend, den 27. Mail d. JSs.,

Mittags 5 VUhr,ſoll an der Schleuſe bei Meuſchau eine Partie
Brennholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin
Merſeburg, den 25. Mai 1893.

J. A.: Der Strommeiſter. Hohe.
Rirſchen- Verkauf.

Der diesjährige Süß- und Sauerkirſchen
Anhang der Gemeinde KleinCorbetha ſoll

Sonnabend, den 3. Juni er.,
Mittags 1 Uhr,

im Zimmermann'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend
verkauft werden. Bedingung und Zahlung im
Termin,

KleinCorbetha, den 25, Mai 1893.
Der Gemeindevorſtand.

S CapitalGesueh.
Auf ein großes Hausgrundſtück, Mitte hieſiger

Stadt, neueſte Taxe 28500 M., Feuertaxe 32600 M,,
wird hinter 14000 M. Sparkaſſen Hypothek ein
zweite Hypothek von

160 000 FRarls,
davon 5000 Mark für 1. Juli, 5000 Mark für
1. October ds. Js. geſucht. Offerten werden
angenommen im Bureau des

Rechtsanwalts Hündort.
Hypothekengelder

in jeder Höhe ſind zu 4——-4 */0 Zinſen ſtets aus
zuleihen durch Carl Rindfleiseh,
rn am Neumarktsthor 1, Aus-
goönge der Selgrub e

Billigste Bezugsquelle für hülsentreies

Reisſutlermehl,
G. C O. Lüders, Hamburg.

Oranienburg. Rernleife
Ia. Qualität

a Pfd. 27 Pfg.
bei S Pfd. à 26

10 a 25523 t 24alle anderen Waſchſeifen u. Waſchartikel
dementſprechend billig.

Otto Zachow.
Spargel, Gurken, Wintersalat,

Blumen- u. Gemüsepflanzen
in beſter Qualität offerirt

O. Heuschcet,
e e Leunaerſtr. 4.
Gut gereifte Erdbeeren

ſind täglich zu haben

Meinerts Haudelsgärtnerei,
Unterailtenburg 389.

Neue Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt à Stück 10 Pfg.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

aus dem Gefängniß in geordnete Unterkunſts und Arbeitsverhältniſſe eintreten können.
geeigneter Arbeitsſteen in der Grund für die meiſten Rückfalle.
unter den entlaſſenen Gefangeneg, welche der Fürſorge bedürftig ſind.

e

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Aufruf betr. Fürſorge für entlaſſene zugendliche
Aefangene.

Sollen entlaſſene, mit gutem Führungsatteſt verſehene und von gutem Willen für die Zukunft
beſeelte Gefangene w.rklich auf gute Wege gebracht werden, ſo müſſen dieſelben nach ihrem Ausſcheiden

Der Mangel
Beſonders ſind es die Jugendlichen

Die Gefängnißgefellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt wendet
in ſolcher richtigen Erwägung ſchon ſeit Jahren der Fürſorge für entlaſſene jugendliche Gefangene ihre
beſondere Aufmerkſamkeit und Thätigkeit zu und hat eiſt neuerdings wieder beſchloſſen, die Stellen
nachweiſung für dieſelben zu vermitteln. 8

Der hieſige Verband der kirchlichen Männervereine aber hat als Glied der Ge-
fängnißgeſellſchaft dieſe Fürſorge für Merſeburg gleichfalls zu ſeiner beſonderen Aufgabe gemacht.

Es ergeht daher an alle chriſtiich und human denkenden Arbeitgeber, inſonderheit an die
kleinen Landwirthe und Gewerbetreibenden, welche bereit ſind, um der Barmherjzigkeit
willen, entlaſſene jugendliche Gefangene mit gutem Führungsatteſt dauernd in Dienſt zu nehmen oder
gegen Lohn zu beſchäftigen, die herzliche Bitte, ſich bei dem unterzeichneten Vorſtand zu
melden, welche ihre Namen der genannten größeren Centralſtelle zur gelegentlichen Ueberweiſung ſolcher
Entlaſſenen übermitteln wird.

Merſeburg, den 18. April 1893.Der Verband der kirchlichen Vereine.
gez.: Sup. Martius.

Absolut Keine Nieten. We
I Ausschliesslich nur Gewinne, I

Otteman. 400 Fres. Loose, jährlich 6 Ziehungen.
Xächste Ziehung schon am 1. Juni.

aupttrefter jahrlüch 3 X 600,000, 3500,000, 60,000
25,000, 20,606, 10,000 Fros. S. W.

Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. gezogen und in Gold à 72 prompt berzablt,
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 1I85 c.

Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 K. mit sofortigem
Anrecht auf jeden Gewinra.

C Das billigste aller Loose.
Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge durch Postanweisung erbeten,

Müdiee, nd Berlin W.-Zehlendorkf.Effecten-Hadlg.

Reichsbank Giro-Conto. Fernspr. Amt Zehlendorf Nr. 7.

Agenturen werden vergeben!

e Am Thüringer Hof.
Gastspiel der iliputa neTäglich Vorſtellungen um 5, 7 und 3 Uhr.

m sehluss Sonntag, den 28. Mai.

S a z e 74 A.Stahlbad Lauchstädt b. Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort, Wirkſan bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner
Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

ie Königiiche Badedis ectiom.

S WU. ManneLeungerſtr. 5.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich auf viel

ſeitiges Verlangen ben

DamenSchwimmeceurſus
und zwar wie folgt: Am Montag Mittwoch u.
Freitag von Vorm. 11--2 Uhr, am Dienſtag,

49 Na r hee3WMargarine
kauſt man nur am beſten und btlligſteu das Pfd.
von 50 Pfg. an in der
1. Specrial-Butterhandlung,

Neumarkt.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch:

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.

Friſch a en

Schelt ſisch, Caheljcae.
Verſchiedene Räucherwaaren.

Neue Jsländer Matjes- Heringe.
W. Kräührner.

ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtmmann's Bäckerei,

Lauchſtätterſtraße.

DHente friſch
ausſchlacht. W. mb Otto Zacho ſ. d

J

d'Jnnthaler kommen!

—IIS

Vonnerſtag u. Sonnabend von Vorm. 5--7 Uhr,
während der großen Ferien jeden Wochentag von
Vorm. 10 1 Uhr.

Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.

Na a r
Neue 1892 Füllung

C à Fl. 0,60, 1, 1 u. 3 i.
nebſt Gebr. -UAnw.

r

Rheiniſcher Trauben-
Bruſt Honig

hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen Saſte
edelſter Weintrauben bereitet, unübertroffen und
ganz unerſetzlich fürHuſten- und Bruſtleidende
und ſolche Perſonen welche von Katarrh,
Berſchleimung oder Keuthhuſten c. be
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche

Trauben-Bruſt- Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz als
Nähr und Kraftmittel allererſten Ranges an
erkannt und daher auch bei äbzehrungshuſten
(Schwindſucht) von ſetegensreichſter, den
Patienten widerſtandsfähig machender Wirkung.

a un wr

a

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Sobrift

Hefert die

Kreisblatt Druokerei,
Moerseburg,

Atendarger Sehulylats Ne.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Zu haben in Merſeburg bei Küche, Waſſerl. u. Zubehör zu vermiethen u.

einr. Schultze jr. 1. Juli zu beziehen Oberaltenburg 23.
d möbl. Garconwohnung mitr. Schlafkabinet iſt zu vermiethen u. ſofort
oder ſpäter zu beziehen Karlſtraße 14.

S Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.

Z,rli Freundl. Schlafſtelle zu vermiethenI. W Serlin, Prinzenſr. 49. S Burgſnaße 10.
i V uJ für 85 Markverkäuflich, 4. (letzte vollſt.) Aufl, 17 eleg. neue Ein junges Mädchen aus anſt.
Bände, complett. D. K. poſtl. Querfurt. Familie ſucht Stellung als

Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu Stütze Her Hausfrau.
vermiethen 1 Wohnrng, 5 Zimmer mit Zudehöre Gefällige Offerten werden erbeten unterParterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu 20 hauptpoſtlagernd Halle a/S.

S Td Jnnthale
Sonnabend, den 27. Mai.

S

r kommen!
1 eVon der Reiſe zurück.

Tauubert,Gotthardtftr.
W rKoſtenfreie Stellenvermittelung.
Der „Verein für Handlungs-Commis

von 1858 in Hamburg“, Deichſtraße 1,
empfiehlt den Herren Chefs ſeine gut
empfohlenenſtelleſuchenden Mitglieder.

Beſetzt 1892: 3754 Stellen
Mitglieder j. Zt. über 42,000.

JHieskonstest.
Am Sonntag d. 28. Mai, feiert der hieſicMifſſtone Hilfs, Verein h er hieſige

r Jahresfeſt.
Gottesdienſt 10 Uhr in der Stadtkirche.

Die Predigt hält Herr Miſſions Superintendent
Merensky aus Berlin.
Nachfeier: Nachmittags 3 Uhr in dem „Ritter
St. Georg“ in der Altenburg. Bericht des Herrn
Superintendent Merensky über ſeine Expeditirn
nach Deutſch-Oſtafrika.

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden ſind
herzlich eingeladen. W erther, Paſtor.
Kaiser W ilhelms-Halle,

Sonnabend, den 27. Mai er.
e Miurmnaligerhumoristischer Abend

der altrenommirten

Leipziger Säi
aus dem Cryſtall „Palaſt zu Leip,ig (einzige Ge
ſellſchaft, wel e berechtigt iſt, dieſe Firma zu führen)

Herren Ryle, Müller-Lipart, Koff-
mann, Frank, Frische, Hanke.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pf.
Vorzüglich gewähltes Programm.

Wir bitten, uns nicht mit anderen, unter ähn
licher Firma reiſenden Seſellſchaften zu verwechſeln.

D. O.

3 2 39 J 4 9 J
Nur Sonntag, d. 28, Montag, d. 29

u. Dienſtag, d. 80. Mai er.

Grosses S 7

der beſtrenommirten, zum erſten Male hier
anweſenden

Tyroler ConcertSänger
und Original-Schuhplatt'l-

tänzergeſellſchaft
S d Junthaler,
in ihren prachtvollen Nationalkoſtümen

unter Leitung des Herrn
J. Eberl-Junder aus Jnnsbruck,

Inhaber amtlicher Künſtlerzeugniſſe.

Anfang S Uhr. Anfang S Uhr.
T Eintritt 50 Pfg. an der Kaſſe, im Vor

verkauf A0 Pfg. bei Hrn. E. Meyer, Cigarren
handlung, Bahnhofſtr. 1.

NB. Jedes Concert vollſtändig neues gewähltes
Familien Programm.

Sommertheater im Tivoli.
Direckion: Oscar Dreſcher.

Sonntag, den 28. Maſf 1893.
Erſtee Auftreten der 1. Poſſenſoubrette Fräulein
Wilda Stern u. des Cyarakterkomikers Herrn

Minx Koch aus Halle.
Der Stabetrompeter.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Mannſtädt.

Kaſſenöffaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Von 3 Uhr ab findet auch im „Tivoli“

ein Vorverkauf ſtatt,

Feldſchlößchen.
t

einladet A. Kiessler.
Stadttheater zu Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 27. Mai. Anfang

17 Uhr, Schiler-Cyclus II, Die Verſchwörung
des Fiesco zu Genua. Altes Theater. Sonn
abend: Geſwloſſen,

Gestern, abends 10 Uhr, wurde uns dureh

Gottes Güte ein gesunder Junge beschert,
Merseburg, den 25. Mai 1893.

Teuber, Dr. Karl Füsslein und Frau,

Blätter für Unterhaltung und Velehrung.

National- Concert

Sonntag, den 28. Mai, von Nachm.
ab Tanzvergnügen, wozu freundlichſt

beſtehend aus 7 Perſonen (4 Damen u. 3 Herren)
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